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Tagesfpiegel
Die sozialdemokratische Reichstag-i' raklion beabsich¬

tigt nach einer Berliner Meldung » im Reichstag zu bean¬
tragen. daß die Rekruteneinstellung der Reichswehr durch
einen Beauftragten des Reichstags überwacht werde. Fer¬
ner der Revolutionslag (9. Rov .) im Reichstag sihungsfrci
bleibe.

Die Aufstellung einer bürgerlichen Einheitsliste für die
Wahlen in Thüringen ist an dem Widerstand der Wirt¬
schaftspaktes gkschsiterk Die Demokraten haben sich an den
Verhandlungen nicht beteiligt.

Me zweite Besprechung der deutschen und en-Bichsn
Indvstriellen sov nach dem Le"!»nr>er Obstr»e>'" B- iona
April in den Chemischen Werken von Dr. Duisberg-Levcr-
kuferr (Rhemprovinz) stattfinden.

Der Film ..Das deutsche Mutter -Herz" wurde im ganzen
besetzten Gebiet verboten.

Die Neuwahlen in Dänemark sind auf 2. Dezember an-
beraumk.

Der Arbeiterführer Cook erklärte, die Gewerkschaft der
englischen Bergleute werde niemals ein Abkommen unter¬
zeichnen. das eine Verlängerung des Arbeitstags bedeute,
sollst wenn die Gewerkschaft in die Brüche ginge.

Bei den Wahlen in Griechenland sollen die republika-
mschen Parteien trotz des Reqierungsdrucks eine Mehrheit
vsn nur 80 bis 65 v. H. erhallen haben.

Die Königsfrage in Ungarn
Budapest. 8. Nov. Ministerpräsident Graf Bethlen

äußerte sich in der heutigen Sitzung der Nationalversamm¬
lung bei der Besprechung der Borlage über die Schaffung
eines Oberhauses auch über die Gerüchre über eine Per¬
sonal u n i o n m i t Rumänien.  Der linksradikale Ab¬
geordnete Nagy  hatte am Donnerstag in der National¬
versammlung behauptet, daß Graf Bethlen den früheren
ungarischen Minister des Asußern , Grafen Banffy, ver¬
anlaßt habe, die rumänische Staatsbürgerschaft anzuneh¬
men, um in Rumänien für die ungarisch-rumänische Per¬
sonalunion zu wirken. Ministerpräsident Graf Bethlen er¬
klärte 'hierzu, daß alle Behauptungen des Abgeordneten
Nagy von Anfang bis zu Ende unwahr  seien,
und befaßte sich sodann mit der Königssrage im Zusammen¬
hang mit dem Legitismus. Ueber das Fortbestehen der An¬
sprüche der Habsburger auf den Thron führte Graf Bethlen
unter anderem aus : Die Rechtskontinuität fei unterbrochen
worden, als der König Karl in feiner Erklärung von
Eckartsau auf die Ausübung seiner Rechte verzichtete. Der
von der Nationalversammlung geschaffene Gefetzesartikel 1
vom Jahr 1920 fei der erste Schritt zur Wiederherstellung
der Rechtskontinuität gewesen. Die Nationalversammlung,
die die endgültige Rechtsordnung geschaffen habe, habe das
Recht, die Art und Weise der Ausübung der königlichen
Macht festzustellen. Sie müsse ferner eine Neugestaltung
des Magnatenhauses in Angriff nehmen. Es handle sich
dabei nicht um die Schaffung neuer, sondern um eine
wesentliche Einschränkung bereits vorhandener Rechte. Dem
Oberhaus würden in Zukunft nur solche Habsburger
angehören, die ungarische Staatsbürger  und
Steuerzahler seien. Dies gelte von der Familie des Erz¬
herzogs Joseph,  die in den vier Jahrhunderten habs-
burgischer Herrschaft, im Gegensatz zu Wien, stets mit der
ungarischen Nation gefühlt und sie gegen den Wiener
Absolutismus in Schutz genommen habe. Die ungarische
Nation könne nicht undankbar sein, und er müßte dagegen
ankämpfen, wenn die Nation gegenüber einem solchen
Zweig des Hauses Habsburg undankbar wäre, der in schwe¬
rer Zeit der Nation beigestanüen hat-

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten werden in
politischen Kreisen als ein Beweis dafür angesehen, daß er
auf dem Standpunkt der freien Königswahl  stehe.
Die Zwischenrufe und die Kundgebungen im Haus zeigten
auch, daß in der Nationalversammlung die freien Königs¬
wähler in überwiegender Mehrheit sind.

Neuestes vom Tage
Der Weinbau und die Wirtschastskundgebung

^ Trier. 8. Nov. Die vom Winzeroerband für Mosel,
Saar und Ruwer  herausgegebene Korrespondenz bringt
in ihrer neuesten Nummer folgende Kundgebung:  Die
Führer der europäischen Wirtschaft sind zusammengetreten
und haben erklärt, daß es erst dann besser werden könne,
wenn die von den Einzelstaaten aufgerichteten Zollschranken
abgebrochen würden. Gleich darauf haben wir aus aller
Herren Länder Stimmen gehört, die Verwahrung gegen die
Beseitigung der Zollschrankenentlegen, weil dort angeblich
gefürchtet wird, gerade das betreffende Land müsse die Zeche
bezahlen. Wir sind der Meinung, daß bei dem Abbruch der
Zollschranken Deutschland allein die Zeche be¬
zahlen  muß , und wer unsere Wirtschaftsgeschichte der
letzten 50 Jahre auch nur oberflächlich betrachtet, der wird
uns recht geben müssen. Wir wollen hier nur die Frage
vom Standpunkt des demschen Weinbaus betrachten und

Mit« reger de« MWeseDlms
Berlin , 8. Nov- Das Reichskabinekt hat den Ent¬

wurf zur Aenderung des Reichswahlgesetzesbis jetzt nur
zur Kenntnis genommen,  aber noch keine Entschei¬
dung getroffen, sin der jetzigen Form wird der Entwurf
keinesfalls dem Reichstag vorgetegt werden. Das haupt¬
sächliche Bedenken scheint die Bestimmung zu sein, wonach
Parteien , die in den künftigen Einerwahikreisen keinen
Bewerber durchbringen, auch durch Verbindung keine Spitze
sollen erlangen können. Davon befürchten die Mittelpar¬
teien starke Verluste. Das Schlagwort „Persönlichkeits-
Wahl", mit dem Dr . Külz die Einzelwahlkreiswahlen be¬
gründen will, würde gerade die fähigsten Köpfe wieder aus
dem Reichstag hinausbringen, also das Gegenteil von dem
bewirken, was angeblich erreicht werden soll.

Wiedereinführung der Orden und Ehrenzeichen in
Deutschland?

Berlin, 8. Nov. Die „Welt am Montag " will erfahren
haben, Reichsminister Dr. Külz bereite zurzeit einen Gesetz¬

entwurf vor, der dem Staat wieder die Möglichkeit geben
soll, Orden und Ehrenzeichen zu verleihen und gleichzeitig
das Verbot zur Annahme ausländischer Titel oder Orden
aufzuheben. Der gegenwärtige Zustand mache es der Re¬
gierung unmöglich, dem Deutschen Reich von In - und Aus¬
ländern geleistete Dienste entsprechend zu belohnen.

Kritische Lage im Reichstag
Berlin , 8. Nov. Der Reichstag nabm heute den Antrag

der Sozialdemokraten an, sämtliche Unterstützungssätzeiür
die Erwerbslosen um 30 v. H. und die Familienzuschläge
um 20 v. H. zu erhöhen. Dafür stimmten außer den Kommu¬
nisten auch die Deutschnationale Volkspartei
und die Völkische Freiheitspartei.  Reichsarbeits¬
minister Dr. Brauns  erklärte , daß die Möglichkeit
für die R e i chs re g i e run g, diesen Beschluß
durchzuführen , wahrscheinlich nicht bestehen

würde. (Große Bewegung.) Graf Westarp (Dn .) er¬
klärt, daß sie für den sozialdemokratischen Antrag gestimmt
haben, um den Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben»
für ihre Forderungen Sie Verantwortung zu übernehmen.
Bei der Gesamtabstnmmmg würden sie aber die ganze Vor-
läge ablehnen.

Berlin , 8. Nov. An Stell« des verstorbenen Mg . DiM
mann ist der Landesrat Otto Witte-  Wiesbaden (Soz^k
in den Reichstag eingelreten.

*

Aus dem Parieileben
Berlin , 8. Nov. De? Hauptausschuß der Kommunistische«

Partei hat die Reichstagsabgeordneten Scholem, Schwa«
und Urbahns wegen fortgesetzter Verstöße gegen den Partei-
gehorsam aus der Partei ausgeschlossen, nachdem kürzlich
schon die Abgeordneten Frau Gohlke, genannt Ruth Fischer»
Katz, Schwarz, Korsch, Neddermeyer und Schlagewerth aus¬
geschlossen worden waren . Weitere Ausschließungen von
Horin, Schlecht, Schütz und Weber sollen bevorstehen.

Neuer Fememordprozeß
Landsberg a. W-, 8. Nov. Vor dem Schwurgericht be¬

gann heute der letzte Fememordprozeß gegen Erich Klapp-
roth wegen Mordversuchs an dem Feldwebel Gädiche am
16. Juni 1923 im Fort Tschernow bei Küstein, Leutnant
a. D. Hayn wegen Beihilfe und Oberleutnant a. D. Schulz
wegen Anstiftung. Klapproth erklärte, er habe Gädicke ein
paar Faustschläge ins Gesicht gegeben, weil er Munition
gestohlen hatte. Einen Auftrag zur Bestrafung Gädicke»
habe er nicht erhalten.

Im vorigen Prozeß hat der Verurteilte Raphael Re¬
vision beim Reichsgericht angemeldet, ebenso der Staats-
nnmvN Venen die Freisprechung von Schulz, Willi Klapp¬
roth undVogek

glauben ein Recht auf Gehör zu besitzen, weil der Weinbau
in den letzten Jahren am eigenen Leib erfahren mußte,
was derartige Versuche zu bedeuten haben. Der spanische
Handelsvertrag  hat zwar die Zollschranken für Wein
nicht ganz abgerissen, er hat aber die Zollsätze erheblich
gesenkt. Diese Senkung hat genügt, um den ganzen deutschen
Weinbau mit raschen Schritten in eine furchtbare Kata¬
strophe zu führen. Die Wirkung des spanischen Handels¬
vertrags auf den deutschen Weinbau ist ein Schulbeispiel
sür die Wirkung, die der Abbau unserer Agrarzölle für die
^Landwirtschafthaben würde. Der Versuch würde unserem
Volk mehr schaden als der Weltkrieg und die Revolution,
denn er würde unsere ganze Wirtschaft zerstören, unseren
inneren Markt ruinieren , und damit wäre auch das Schicksal
unserer Industrie besiegelt.
Kommissarische Verwendung des Generaloberst von Seeckl?

Berlin , 8. Nov. Wie die „B. Z." wissen will, soll die
Reichsregierung daran denken, die Fähigkeiten des General¬
oberst von Seeckt auch nach seinem Rücktritt dem Vaterland
nutzbar zu machen. Man rechnet dem Blatt zufolge mit der
einen oder anderen kommissarischen Verwendung des
Generals.

Der Erzbischof von Köln beim Papst
Rom, 8. Nov. KardinalerzbischofDr. Schulte von Köln

wurde gestern vom Papst empfangen. Sein Besuch galt,
wie verlautet , der Errichtung einer katholisch-theologischen
Fakultät an der Universität in Köln, sowie der Neuordnung
der deutschen Seelsorge in Italien und besonders in Rom.

Steuerermäßigung in Amerika
Washington, 8. Nov. Präsident Coolidge ließ erklären,

daß er sofort bei Eröffnung des Kongresses eine Gesetzes¬
vorlage zur Herabsetzung der Einkommensteuern um 10 bis
12 v. H. einbringen werde. In politischen Kreisen wird
diese Erklärung dahin gedeutet, daß die Regierung nunmehr
olle Bemühungen machen werde, um den schlechten Eindruck
der Wahlen zu verwischen und sich durch diese volkstümliche
Maßnahme Anhänger unter der Wählerschaft zu sichern.

Zu den Wahlen vom 2. November erklärte Präsident
Coolidge,  das Ergebnis der Wahlen sei von der demo¬
kratischen Presse ungeheuer übertrieben worden- Im Senat,
auf den es ankomme, haben die Republikaner zwar 11 Sitze
verloren, aber sie besitzen immer noch eine feste Mehrheit.
Der Kampf gegen das Alkoholverbot sei eine reine Wahl¬
mache gewesen; das amerikanische Volk lehne nach wie vor
den Alkohol ab.

Neuer Erfolg der Kantonejen
London, 8. Nov. Das chinesische Südheer hak am 5

November die Stadt Kiukiang  am sions-P .-Pl >-!, das
ä-auplquanier Suntschuanhangv,  überrumpelt und
eingenommen. Suntschuanhang soll" im Kraftwagen nach
Nanking  geslohen sein. Ein britischer Zerstörer und ein
japanisches Kanonenboot haben zum Schutz der Fremden-
Niederlassungin Kiukiang Truppen gelandet. Zn Schanghai
hat die Nachricht vom Fall der Stadt Bestürzung hervor¬
gerufen, da sie als Schlüsselstellung zu dem Gebiet des un¬
tern Jangtse angesehen werden kann.

Lin Diplomat in Magdeburg bestohlen
Magdeburg , 8. Nov. Wie der Magdeburger Polizöi-

bericht meldet, ist das Auto eines ausländischen Diplomat»
bestohlen worden. Während der Diplomat, dessen Namo
und Regierung geheimgehalten werden soll, in einem Elasts
Haus zu Mittag aß, wurden aus seinem Kraftwagen sein
Diplomatenpaß, mehrere Staatsverträge  und je ein
Buch in spanischer und deutscher Sprache, ferner ein Scheck¬
buch, auf eine belgische Bank lautend, eine Plombierzange
und ein Stempel mit den Buchstaben R. A. gestohlen. Als
Täter soll ein junger Mann von etwa 21 Jahren in Frage
kommen.

Der Opiumhandel in China
Hongkong, 8. Nov. Die fremden Konsuln haben bei der

Regierung in Kanton Einspruch dagegen erhoben, daß die
Kantoner Behörden die fremden Schiffe auf dem Sikiang-
strom (an dem Kanton liegt und der in die Bucht von Hong¬
kong mündet) auf Opiumladung untersuchen.

Im Völkerbund in Genf tut man, als ob man den ver¬
derblichen Opiumhandel unterdrücken wolle, und in China
beschweren sich dieselben Völkerbundsmächte, wenn die Chi¬
nesen sich gegen den Opiumschmuggel dieser Mächte wehren.

Die „Times " meldet aus Hongkong,  das Hauptbüro
des chinesischen Streik- und Boykott-Ausschusses sei „aus
unbekannten Gründen " in Flammen aufgegangen, wobei
mindestens 50 Chinesen umgekommen seien. Der Ausschuß
werde seine Tätigkeit trotzdem fortsetzen.

Württemberg
Stuttgart , 8. Nov. Anschlag aufdie Eisenbahn.

Nach einem Ausschreiben der Staatsanwaltschaft Stuttgart
ist in letzter Zeit wiederholt auf der Strecke Stuttgart—
Plochingen mit Steinen gegen Personenzüge geworfen wor¬
den, u. a. bei der Bahnunterführung in der Nähe der
Maschinenfabrik Eßlingen, Werk Mettingen. Die Staats¬
anwaltschaft ersucht um sachdienliche Mitteilungen zur Er¬
mittlung der Täter.

Stuttgart , 8. Nov. VomLandtag.  Abg . Dr. Str ö-
bel und die übrigen Mitglieder der Bp. und des BB.
haben an das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage
gerichtet: Den Kraut bauenden Flldergemein-
den,  die voriges Jahr infolge der Stockung des Kraut-
absatzes in Not geraten waren , wurden staatliche Not¬
stand  s d a r l e h e n .gewährt mit der Verpflichtung, sie
bis 1. Dezember 1926 zurückzubezahlen. Infolge des bis¬
herigen schlechten Ernteergebnisses konnten die Landwirte
nicht einmal die Kunstdünger-, auch nicht die Steuerschulden
an Reich, Staat und Gemeinde bezahlen. Wenn sie jetzt auf
1. Dezember 1926 die staatlichen Darlehen zurückzahlen und
die fälligen Steuern in ihrer vollen Höhe entrichten müß¬
ten, kämen sie in die größte Not. Ist das Staatsministerium
bereit, dafür zu sorgen, daß den Landwirten die Notstands-
oarlehen noch ein w e iteres Jahr belassen  werden
und daß bei der Einsorderung der Staatssteuern Entgegen¬
kommen gezeigt wird?
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Traditionsübergabe . Im Hof der Moltkekaserne über¬

nahm gestern vormittag in feierlicher Weise die Württ.
Schutzpolizei die Traditionen der Landespolizei der frü¬heren deutschen Südseekolonien Neu -Guinea und Samoa.
Minister des Innern Bolz  schritt in Begleitung des frü¬
heren Gouverneurs von Samoa , Staatssekretär Dr . Solsund des Polizeipräsidenten Klaiber  die Front der Be¬
reitschaft sowie der Abordnungen ab und hielt dann eine
Ansprache . Staatssekretär Dr . Sols  betonte die Not¬
wendigkeit der Pflege und Förderung des kolonialen Ge¬
dankens . Der letzte Inspekteur der Landespolizei Südsee,
Major a. D. von Klewitz,  übergab dann nach einemUeberblick über die Geschichte der Landespolizei von Neu-
Guinea und Samoa , wobei er das tapfere Verhalten dieserTruppen im Krieg gegen große Uebermacht hervorhob , die
Tradition an die Landespolizei . Polizeipräsident Klaiber
übernahm sie und legte die treue Pflege der Traditionender Landespolizei ans Herz . Polizeibauptmann Werb  achals Führer der Traditionsbereitschaft erwiderte mit einemHoch auf Deutschland und die Kolonien , die wir wieder
haben müssen . — Im großen Saal der Brauerei Dinkelacker
hielt am Samstag abend anläßlich des 26jährigen Jubiläumsdes Kolonialkriegeroereins Major Dr . Detz n e r einen Vor¬trag über Neu -Guinea.

ep Einweihung des neuen Iugendfürsorgeheims . DerVerein ..Stuttgarter Fürsoracheiin ", der sich seit 1908 um
die Fürsorge für hilfsbedürftige , gefährdete und entgleiste
junge Männer annimmt , sah sich infolge der immer dringen¬der aufkretendcn Bedürfnisse genötigt , das bekannte Stutt¬
garter Michernhaus durch einen Neubau in Cannstatt zu
erweitern . Bis zum Schluß des Jahrs 1925 sind 3102 jungeLeute aus den verschiedensten Berufen durch das Fürsorge-Heim gegangen . 835 davon konnten wieder ihren Ange¬hörigen zugeführt werden , 1383 wurden wieder in ihrem
Beruf oder in anderer Arbeit unkergebracht , 716 durchsonstige Unterstützung gefördert und nur 168 werden als
erfolglos bezeichnet . — Am Freitag wurde das von der
Firma Klatte u . Weigle erbaute Haus in Anwesenbeit von
Kirchenpräsident v . Dr . v. Merz . Staalsrat Nau , Polizei¬
präsident Klaiber , Neg .-Nat Loebich und Direktor Aldingerfeierlich eingeweiht . Für den weiteren Ausbau der Arbeit
ist vorgesehen : ein Asnl für jugendliche Wanderer , eine Zu¬fluchtsstätte für gefährdete ninge Leute mit Werkstätten undeine Fürsorgeerziehunosanstolt in der Stadt.

lüüjähriges Jubiläum der Verwaltungsaktuare . Aus
Anlaß der 100jährigen Wiederkehr des Tags der Einfüh¬rung des Instituts der Verwaltungsaktuare in Württem¬berg fand am Sonntag im Stadtgartensaal eine aus allen
Teilen des Landes gut besuchte Jubiläumsfeier statt.

Stuppacher Madonna . Das Altarbild der Kirche inStuppach , OA. Mergentheim , die Madonna von Grüne¬
wald . ist im Rathgebsaal des Museums der BildendenKünste in Stuttgart , Neckarstraße , vom 7. bis 14. Novemberöffentlich ausgestellt.

Gemeinsame Hebung der Feuerwehr , der Sanitäkskolon-nen und der Reichsbahn . Anläßlich der verschiedenen , in
diesem Jahr vorgekommenen schweren Eisenbahnunfälle
fand am Samstag abend nach Eintritt der Dunkelheit auf
dem Cannstatter Güterbahnhof eine gemeinsame Uebungder Feuerwehr von Groß -Stuttgart , der Sanitätskolonnenvon Stuttgart , Cannstatt , Berg und Untertürkheim unter
Hinzuziehung eines Eisenbahnhilfsznges statt . Der Uebunglog ein Eisenbahnanschlag zu Grunde , verschiedene Wagenwaren entgleist , umgekippt oder ineinandergefahren . Wah¬rend diese Uebung genau vorbereitet war , soll in nächsterZeit dieselbe Uebung unvorbereitet bei plötzlichem Alarmzur Nachtzeit wiederholt werden.

Ungetreuer Beamter . Ein 29jähriger Postsekretär eines
Stuttgarter Postamts ließ sich Unterschlagungen von 847.50Mark im Dienst zuschulden kommen . Das Schöffengrichterkannte auf eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten.

Eßlingen , 8. Nov . Einweihung des Stadt-
theaters.  Gestern erfolgte die Einweihung des durch
Architekt Lenz  umgebauten Eßlinger Stadttheaters . Dieinnere Ausstattung des Theaters , das 384 Plätze faßt , wurde
vollständig erneuert und ein Anbau für die Kleiderablage
geschaffen. Die Aufführungen werden von der Württ.Volksbühne veranstaltet . Gestern abend fand die Eröff¬
nungsvorstellung von „Kabale und Liebe " vor geladenenGästen statt.

Heilbronn , 8. Nov . Triebwagen Probefahrt.Zum erstenmal passierte ein Triebwagen die Strecke Heil¬bronn —Möckmühl . Die Fahrt galt als Probefahrt und »st
gut verlaufen . Der Wagen entwickelt eine Fahrgeschwindig¬keit bis zu 60 Kilometer in der Stunde . Er wird auf der
Eisenbahnstrecke Heilbronn —Osterburken Verwendung sin-den.

Mehr Jäger als Hasen. Bei einer Waidjagd , die
Jagdpüchter Privatier Schön aus Heilbronn in den Wäl¬dern des Heuchelberges abhielt , wurden von über 40 Jägernnur 39 Hasen , ein Fuchs und eine Wildkatze geschossen.

Neuer Hochwasserbehälter . Die Stadt hat am Wart¬
berg einen zweiten Hochwasserbehälter erstellt , einen statt¬lichen Bau , den man von weitem für eine Fesiungsaniage
haltne könnte . Er soll einen Wasservorrat von 15—16 000
Kubikmeter aufnehmcn und besitzt eine Druckhöhe vonüber 300 Meter . Mit Hilfe der alten und der neuen Ein¬
richtungen sind die Masserbedürfnisse der Stadt auf Jahr¬
zehnte gesichert. Erbauer ist die Firma Züblin AG . in
Stuttgart.

Wimpfen , 8. Nov . Neue Neckarmühle Wim¬
pfen.  Müller Verlach von Neckargartach baut nach einemUZertrag , den am Freitag die Stadtgemeinde Wimpfen mit
Gerlach abgeschlossen hat , eine neue Neckarmühle auf dem
Zimmerplatz in Wimpfen im Tal . Die Baukosten betragen
einschließlich Müllereinrichtung ca . 70 000 NM . Der Banmuß bis 1. Oktober 1927 fertiggestellt sein.

Welzheim , 8. Nov . Köpenickiade.  Am letzten
Dienstag kam ein angeblicher Ingenieur Grimm vom Aeber-
landwerk Jagstkreis , Ellwangen nach Breitenfürst zu demdortigen Vertrauensmann des Aeberlandwerks , Olten-bacher , kontrollierte dessen Bücher und nahm 300 -R vondem eingezogenen Skromgeld mit . Am Donnerstag wollteer in Pfahlbronn bei den dortigen Vertrauensleuten des
Werks ebenfalls das Stromgeld holen , doch wurde er dortvon einem Welzheimer Landjäger festgenommen und ins
Amtsgericht Welzheim eingelieferl . Der Gauner , Gott¬lob Schädel von Oberurbach , ist schon öfters vorbestraft und
wurde von drei Behörden steckbrieflich verfolgt.

Schnaitheim OA . Heidenheim , 8. Nov . Das Ent¬
wässerungsgebiet.  Die erste Ernte des auf der ent¬
wässerten Moorfläche im Brenztal angebauten Hafers istunter Dach und größtenteils gedroschen. Es wurde ein erst¬klassiger . ost übermannsbober und kaum aelaaerter Hafer¬

bestand mit schönem Korner - und Ströhertrag gegenüberder seither kärglichen Moorstreu geerntet . Solche Ernten
dürften es ermöglichen , die entstandenen und durch tat¬kräftige Staatsunterstützung wesentlich gemilderten Ge¬
stehungskosten im Lauf der Jahre abzuzahlen.

Reutlingen , 8. Nov . Technikum für Textil¬industrie.  Das hiesige Technikum wird im Winter¬
semester 1926/27 von insgesamt 389 Schülern besucht.

Tübingen , 8. Nov . Vergehen gegen das
Sprengstoffgesetz.  Der Landwirt Christian Münzin Holzelfingen , der Arbeiter Wilhelm Geckeler in Jmmen-
hausen , der Kaufmann Theodor Straßer in Urach und der
Messerschmied Heinrich Schwill « in Pfullingen hatten sichwegen Vergehens des Sprengstoffgesetzes u . a . zu verant¬
worten . Die Angeklagten Münz und Straßer wurden zuder Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis , der An¬
geklagte Geckeler wurde wegen Beihilfe zu 22 Tagen Ge¬fängnis verurteilt , dagegen wurde Schwille mangels Be¬weises freigesprochen.

Feuerbach. 8. Nov . AkademischeAus  z e i chn u n g.
Diplomvolkswirt Dr . Wilhelm Häckele,  Sohn des
Schreinermeisters Häckele hier , ist in Anerkennung einer
hervorragenden Abhandlung auf dem Gebiet des Geld¬wesens von der wirtschaftswissenschaftlichen Abteilung der
rechts - und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Uni¬versität Tübingen ein Staatspreis verliehen worden.

Balingen , 8. Nov . Lebensmüde.  Am Donnerstagmittag erschoß sich der 1. Direktor der Zementwerk -AG.Dr . Hübner.  Ein jahrelanges Magenleiden dürfte zuder Tat beigetragen haben.
Aotkweil , 8. Nov - Hokeldieb  stahl . Samstag frühwurde in einem hiesigen Gasthof einer Dame ein Brillan¬

tenkollier im Merk von ca. 1500 „1t gestohlen . Der Verdacht
fällt auf einen Fremden mit wahrscheinlich gefälschtemNamen , der dort übernachtete und inzwischen abgereist ist.

Lpaichingen, 8. Nov . Opfer der Gutgläubig¬keit.  Einem Hochstapler ins Garn gegangen ist ein aufder Klosterdomäne des Dreifaltigkeitsbergs bedienstet ge¬
wesener 17jähriger Dienstknecht . Unter Vorspiegelung , ihmbei einem Großindustriellen in Schwenningen eine gut-bezahlte Stelle verschaffen zu können , entlockte dieser seinemOpfer die ganze hart verdiente Barschaft.

Saulgau , 8. Nov . Unfall mit tödlichem Aus¬
gang.  Auf der Bahnstrecke Saulgau —Herbertingen isteine Eisenbahnbrücke ausgewechselt worden . Beim Ab¬
räumen des Montierungsgerüsts stürzte ein schwerer Bal¬ken ob. Durch die Erschütterung wurde der 21 I . a. ledige
Hilfsarbeiter Johann Heinzelmann aus Herbertingen vomGerüst geschleudert. An den erlittenen Verletzungen verstarbhein - elmann kurz darauf.

Schussenried , 8. Nov . Freudiges Wiedersehen.
Letzter Tage trieb ein Landwirt im nahen Holzreute seinVieh auf die Weide . Beim Eintreiben vermißte er eine
schwer trächtige Kuh , die sich verirrt hatte , und suchte nachihr vergebens . Am andern Morgen stellte sich jedoch dieKuh mit einem munteren Kalb im Hof zur Freude ihresBesitzers wieder ein.

Schweinhausen OA . Waldsee , 8. Nov . Brand.  Das
stattliche Wohn - und Oekonomiegebäude des Franz Braun,mitten im Ort stehend , brannte vollständig nieder . Mitknapper Not konnte das Vieh gerettet werden.

Bavendorf OA . Ravensburg , 8. Nov . Kirchen - Ein-
weihung.  Gestern wurde die neue evangelische Kirche ein-
geweiht . Dekan Fause  r -Navensburg richtete herzliche Ab-schiedsworke an die grelle Schar der Gläubigen , die von nah
und fern in endlosem Zug kommend sich in dem alten Bet¬haus versammelt hatte . Vor der Pforte der neuen Kirche
übergab der Erbauer , Architekt Kiderlen -Ravensburg denSchlüssel dem Orkspfarrer Traub . Pfarrer Traub hielt die
Festpredigk . Der Kirchenpräsident v . Dr . v. Merz »nd der
Vorstand des Gustav -Adolf -Vereins , Prälat Dr . Hoffmann-Heilbronn , hielten ebenfalls Ansorachen.

Leutkirch. 8. Nov . Vermißt.  Seit 31. Oktober abends
wird der 32jährige Landschaftsgärtner Karl Kolb vermißt.

Aus Stadt und Land
Nagold , 9. November 1926.

Einige leben vor ihrem Tode , andere nach ihrem
Tode . Die meisten Menschen leben aber weder vor
noch nach demselben ; sie lassen sich gemächlich in die
Welt herein und aus der Welt hinaus vegetieren.

I . G . Seume.
-X-

. Vom Rathaus
Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderatsfindet am Mittwoch , den 10. November , nachm. 5 Uhr statt.

Vollversammlung der Trete « Schretuerimmng
Nagold und Umgebung am 8 . November 1926.

Obermeister Gabel begrüßt die Erschienenen und eröffnet
die Versammlung . Hierauf verliest er den Bericht über den
Schreinermeister -Verbandstag in Rottweil am II . Juli , andem 8 Kollegen teilnahmen . Des weiteren gibt der ObermeisterKunde über die Obermeister -Versammlung am 3l . Oktober in
Stuttgart , woraus zu entnehmen ist, daß die holzverarbeuende
Industrie von Gefahrenklasse 14 in Klasse 9 versetzt wurde.Von Seiten der Holzberufsgenossenschäft wird angestrebt,' Dia
schinenkurse abzuhalten und zwar unentgeltlich . Das Landes¬
gewerbeamt ist bereit, bei genügender Anmeldung einen Beiz-und Polierkurs anzusetzen. Die vom Verband fachmännisch
errechnten und vorgeschlagenen Richtsätze für die Steuerein¬
schätzung und die dem Landesfinanzamt unterbreitet wurde »,wurden von diesem übergangen , wogegen sich der Verband in
Zukunft energisch verwahren wird . Bei der Aussprache über
Steuereinschätzung wurde aufs dringendste empfohlen , Buch zu
führen . Fabrikant Zimmermann gibt noch eine kurze Ueber-
sicht über die Geschäftslage in unserem Handwerk . Zum Schluß
gedachte der Obermeister noch dem verstorbenen Gründungs¬
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Wer nicht wirbt,
der verdirbt!

1-

-!
. . ^ I

mitglied Gottlieb Gutekunst,  Haiterbach . Die Versammelten
erhöben sich von ihren Sitzen . Nach einer regen Aussprache
über Verschiedenes konnte der Obermeister die Versammlungschließen.

Wanderung des Schrvarzwald -Bereins Nagold.
Ein schöner Schluß ziert Alles . Der Kranz der Wander¬

ungen wäre nun für dieses Jahr geschlossen. Um das frischeGrün des Lenzes und das Sonnengold des Sommers windetsich nun auch in wehmütigem Glanze das letzte Leuchten des
herbstlichen Laubes . Noch einmal lassest du o Herbst dein
prangendes Gewand in voller Schönheit erglühen . Wen hatda nicht ein begehrliches Verlangen hinaufgeführt zu den heimat¬
lichen Höhen . Und so beteiligten sich denn am Sonntag auchan der Wanderung des Schwarzwaldvereins über 100 Mitglieder.Der vom Verein durchs Härle markierte Weg nach Ebhausen
ist unzweifelhaft einer der schönsten der Umgebung . Durch
stämmigen Hochwald verliert er sich bald in die Traulichkeitniedriger Kulturen , die ihn eng umschließen. Beim Austritt
aus dem Wald grüßen die Höhen bis hinüber zur Murgtal¬gegend, abgestuft vom bläulichen Hauch der Ferne bis zu den
dunkelgrünen Forsten in unmittelvarer Nähe . Da und dorterspäht man in dieser füllen Waldeinsamkeit versteckt ein Dörf-lein. — Aber nun hinab in die Perle Süddeutschlands , denn
schon wartet am Ortseingang die Ebhauser Musikkapelle zu
fröhlichem Empfang . Kaum konnte der Walthornsaal alle fasten.Bei den wirklich flotten Klängen der Kapelle, der mit ihrem
Dirigenten allscitiges Lob zuteil wurde , ging der Nachmittagund Abend im Verein von Ebhauser Vereinsmitgliedern rasch
vahin . Selbst das Zügle konnte der Gemütlichkeit keinen Ein¬halt gebieten, denn die meisten ließen sich durch ein Verkehrs¬auto der Firma Benz L Koch der Heimat zuführen . Waldheil!

-X-

Aus der Handwerkskammer Reutlingen . Wie wir
hören haben sich zur Meisterprüfun  g, die anfangs Januarbeginnt , 420 junge Handwerker angemeldet . Die Vorbereitunas-
kurfe zur Meisterprüfung sind im Gange in den meisten Be¬
zirken. Die Herbstgesellenprüfungen  sind in der Haupt¬sache abgeschlossen. Etwa 1000 Lehrlinge haben sich derPrüfung unterzogen.

Der Gesundheitszustand der ßaufmannsjugend . Vom
Deutschnationalen Handlunasgebilf .enverband angestellte
Untersuchungen seiner Jugendmitglieder haben ergeben,daß durchschnittlich 65 v. H. der Untersuchten wesentliche
Körpermüngel haben.

Rachmachen . Zu Onolzhsim im Oberamt Crailsheim hattesich vor etlichen 70 Jahren ein Ortsverein gebildet , dessen
Mitglieder sich verpflichteten , weder einen Dienstboten an¬
zunehmen noch zu behalten , der niäsi wenigstens einenTeil seines Jahreslohns in die württ . Landessparkasse ein¬
lege. Auch die ledigen Söhne und Töchter der Mitgliederwaren gehalten , sich an der Sparkasse zu beteiligen . Alle
Bürger , die Dienstboten hielten oder deren Söhne undTöchter etwas erübrigen können , sind ^em Verein beigetretvn.Dies wäre wohl auch heute zeitgemäß.

*
Oberjettingen , 7. Nov . Elternabend . Einen seltenen

Genuß hat uns Herr Schulrat Schmid - Böblingen bereitet,indem er in der völlgedrängten Oberklasse anschließend an die
Hauptprüfung einen Vortrag hielt über : „Die Erziehung desKindes im frühen Kindesalter ". Von Anfang bis zu Endelauschten die Zuhörer gespannt dem Vortragenden , der etwa
Folgendes ausführte : Die frühe Kindheit ist ein umfangreichesGebiet, das erst in neuester Zeit gründlich erforscht wird . Von
größter Wichtigkeit ist die Erziehung des Kindes , die aber nichtalles machen kann. Einheitlichkeit der Erziehung  istschon bei Eltern notwendig ; es darf nicht . der Kopf gehoben
werden " von Vater oder Mutter . Einheitlichkeit der Erziehungist aber auch später notwendig bei Eltern und Lehrern . Es
gilt einen sittlichen Höchststand im Menschen zu bilden . DieEinsicht in den Ernst der Erziehung darf nirgends mangeln.Das Verantwortungsgefühl muß aus beiden Seiten vorhandensein. Heute stehen wir erst am Anfang , es gilt Aufmunterungzu geben, um nicht matt zu werden . Es gilt das Wohl desKindes , die Kindesnatur darf nicht verstümmelt werden durchden Zwiespalt der Erzieher . Der Lehrer kann nur das Wahre
zeigen, nicht aber die wirtschaftliche Lage verbessern. Ist schondurch die unheilvoll ins Werk gesetzte Inflation das Vermögengeraubt , so wollen die meisten Eltern ihren Kindern etwas mit¬geben, was kerne Inflation rauben kann : eine bessere Ausbil¬dung . „Unsre Kinder sollen es besser haben ", heißt es. Dieszeigt sich auch in dem Bestreben, die Schüler den höheren
Schulen zuzuführen ; dieser Drang zur höheren Schule hatzwar etwas nachgelassen in letzter Zeit . In der Schnurre vonden berühmten „Ganzlosern " ruft der Schultheiß : „Manna,hebet ich, i mueß en d' Händ spucka!" So bilden auch die
Eltern das wichtigste Glied in der Kette ; die Kinder haltensich an ihnen . Lassen die Eltern los , so stürzt alles in die Tiefe

Der Mensch ist etwas Geformtes und zeigt einen höherenGrad der Entwicklung als alle Lebewesen. Es ist in jedemKinde ein Erbgut vorhanden nicht nur von den Eltern , sondern
von sämtlichen Vorfahren . Dieses wird biologisch übertragenin den unendlichen seinen Keimzellen. Die Wissenschaft weistheute überzeugend nach, wie der Alkohol  schon den Keim¬zellen schadet und damit dem werdenden Kinde dessen Nervenentartet . Also schädigt der Trinker schon vor der Geburt sein
Kind !! Aber auch dem Kind selbst schadet der Alkohol (Dtost,Bier , Wein ) den ihm unverständige Eltern reichen und er beein¬
trächtigt seine geistigen Leistungen . Alkohol ist ein langsamaber sicher wirkendes Gift wie Morphium und Cocain , einschnelleres Blausäure . Es ist also das Leben, für das die
Eltern allein  verantwortlich sind. Der Lehrer kann nur mit
dem vorhandenen weitermachen . Wie die Pflanzen Licht undWärme brauchen , so auch die Kinder Liebe. Die sorglose Heiter¬
keit ihres Gemütes darf nicht von schweren Sorgen umschattetwerden . Durch Affekte und Depression ihres Gemütes erleiden
sie schweren seelischen Schaden , es entstehen nervöse Kinder.Also ihr Eltern , haltet den Kindern eure Sorgen fern, sie ver¬stehen sie ja doch nicht.

Wir wollen eingehen in die Wunder des werden¬den Menschengeistes,  anders ist keine Einführung indas Wesen des Lebens möglich. Die Neugeborenen machen
anfänglich nur Reflexbewegungen ; sie sind noch blind und taub,bis sich die entsprechenden Nervenbahnen vollends gebildet. „Der
erste Schrei " ist kein Schmerzenslaut (zum Eintritt in die argeWelt ) sondern natürlich bedingt : später schreit das Kind bei
Hunger und Unreinlichkeit. Die Entwicklung des Sprachgefühlserfolgt verhältnismäßig spät , anfangs Lallen , Laute , dann der
Einwortsatz („Tisch"). In keiner Zeit des Lebens lernt derMensch mehr als in den ersten 6 Lebensjahren und auch nochim l . Schuljahr . Ueberwachung des Kindes ist notwendig,
Eingehen auf seine Fragen , sonst zieht sich das Kind zurück,wie eine Schnecke in ihr Haus . Notlügen der Kinder muß die
Grundlage genommen werden . Furcht vor Strafe etc., meistsind die Eltern selbst an den Notlügen schuld. Allmählich
müssen die Kinder daran gewöhnt werden, daß sie nicht sorglose
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Schlaraffer bleiben können . Das Gehirn als Organ des Geistes
muß gebildet werden , geübt , denn jedes Organ , das nicht ge¬
braucht wird , verkümmert.

Das Spiel  des Kindes ist dasselbe , was für Erwachsene
der Kampf ums Dasein ist, voll , Leben und Bewegung , voll Drang
zu Seinesgleichen . Bei Mädchen zeigt sich schon bald der Pflege-
und Mutterbelrieb (Puppenspiel ), bei Knaben Freude am Kampf,
er ist Schirmer , Schützer . Er ist schöpferisch , das Mädchen in
ihrem Wesen bewahrend , weibliche Art . Goethes Wort : „Das
Ewigweibliche zieht uns hinan ", ist oft bewitzelt worden ; er
meint aber im Ewigweiblichen das Mütterliche . Der Knabe ist
keine Kindsmagd , laßt Knaben keine Kinder hüten . Die Puppe
will der Knabe zerlegen , um zu sehen , was dahintersteckt.

Die Ellern müssen sich vor zwei Erl re men  hüten : Härte
oder Strenge  oder Affenliebe.  Der goldene Mittelweg
ist der richtige . Die kindliche Gläubigkeit der ersten Jugend
hat ihren besonderen Reiz . Die gleich schlagfertigen Müller
und VaterZhaben schon oft Kinder erbittert . Die Mutter sei mehr
Freundin ihrer Tochter . Eine besondere Sorgfalt der Eltern
ist im Pubertälsalter ihrer Kinder notwendig . Die Ellern sollen
vorsichtig in ihren Aeußerungen sein vor den Kindern , da sonst
unangenehme , unvorhergesehene Folgen eintrelen können . Ge¬
horsam wird nichl durch Kommando erzielt , sondern mehr durch
Gewöhnung.  Gewöhnung ist eine Großmacht in der Er¬
stehung zum Guten , aber auch zum Bösen . Eltern sollen keine
Predigten halten , sondern Vormachen , Handeln  und
zwar folgerichtig : Sie dürfen den Kindern keine Ausnahmen
gestatten . >Nuc noch ein Weilchen darf ich aufbleiben , gelt ?)
Alles ist Gewöhnung : Gehen , Radfahren usw . und wird zuletzt
selbstverständlich . Am Ende des 2 . Lebensjahres tritt eine
Periode d .s Trotzes beim Kind auf . Das ist normal , es ist
nur der Trieb zur Selbstbehauptung . Ebenso wichtig ist die
Bewahrung  des Kindes vor allem in der Frühzeis , vor
Affekten , starker Schreck ( kein schwarzer Mann ) und
Ekel.

Der Geist des Elternhauses ist es , der Harmonie , Glück
und Lebensfreude den Kindern schafft.

Am Schluffe des Vortrags , der schön von Liedern des
Gesangvereins und Kirchenchors und Musik unsres Bläserchors
umrahmt war . sagte der Ortsvorsteher und der Schulvorstand
Herrn Schulrat Schmid warmen Dank . Der gemeinsam ge¬
lungene Choral „Ich bete an die Macht der Liebe " beschloß
oen Elternabend , der sicher alle Anwesenden voll befriedigt hat.

Herrenberg , 7. Noo . Ein merkwürdiger Unfall ereig¬
nete sich kürzlich in der Wirtschaft z. „Löwen " in Herrenberg.
Die Frau des Hauses , F . .Dongus , halte erstmals wieder den
Ofen ihrer Wirtschaft angezündei , wobei ihr plötzlich mit lautem
Krachen Schrot und Messingteilchen eines Geschosses ins Auge
stogen . Nach wenigen Tagen mußte das schwer verletzte Auge
nun durch Operation entfernt werden . Man hat keine Erklärung
dafür , wann und wie das Geschoß in den Ofen kam ; immerhin
mahnt auch dieser bedauernswerte Fall zu größter Vorsicht im
Umgang mit Munition jeglicher Art.

Calw , 8. Noo . Dom Bezirksrat . Als Vertreter der
bei der Gebüudebrandversicherungsanstalt versicherten Gebäude-
eigentümmer werden für die drei Kalenderjahre >926 bis I92S
wiederum gewählt : Ludwig Wagner , Sägewerks besitzest Ernst¬
mühl , und als dessen Stellvertreter Architekt Köhler , Calw.
Nachdem Oberamtsbaumeister Riderer den Vorsitz im Verwal-
rungsausschuß des Arbeitsamt niedergelegt hat , ist zum Vor¬
sitzenden Jugendrat Stiefel bestellt worden . Oberamtsstraßen¬
meister Glatzle wird mit der ordentlichen Jahresschätzung für
1926 für die Gedäudebrandversicherungsanstalt in der Stadt¬
gemeinde Calw beauftragt . — Die Oberamtssparkasse erhält
Genehmigung zur Anschaffung eines feuer - und diebessicheren
Kontenschranks . — Die Oberamtssparkasse wird ermächtigt , die
Aufwertungsguthaben an bedürftige alte Personen , soweit die
vorhandenen Mittel ausreichen , schon vor dem I . Januar 1931
zur Auszahlung zu bringen . — Zur Versehung der Dienste der
Bezirksfürsorgerin beim Jugendamt wird bis auf weiteres
Frl . Luise Staudt von hier bestellt . — Der Vorsitzende gibt
Kenntnis von einem Projekt der Forstdirektion über den Neu¬
bau der Kleinenztalstraße Calmbach -Simmersfeld . Die Durch¬
führung dieses Projekts würde einen Gesamtaufwand von
650 000 verursachen . Weitere Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden Amtskörperschaften und Gemeinden sind
im Gange . — Die Anschaffung eines Diathermieapparates für
das Bezirkskrankenhaus wird genehmigt . — Der Gemeinde Holz¬
bronn wird zu ihren Straßenbaukosten ein vorläufiger Beitrag
von 4000 ^ bewilligt . — Denl landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein wird für Tierzuchtzwecke bis auf weiteres ein jährlicher
Beitrag von 500 gewährt.

Letzte Nachrichten
Fiuanzmiuifter Dr . Reinhard beim

Reichspräsidenten
Berlin,' 9. Nov. Die Morgenblätter melden am gestri¬

gen Montag einen Empfang des Reichsfinanzministers Dr.
Reinhold beim Reichspräsidenten v. Hindenburg , wo der
Reichsfinanzminister Vortrag gehalten hat.

Revision gegen die Freisprechung des
Oberleutnants Schulz

Landberg , 9. Nov. Der OberstaatsanwaltRohrlack
hat gegen das Urteil des Schwurgerichts im großen Feme¬
mordprozeß Revision eingelegt , und zwar gegen das
Urteil , soweit es den Oberleutnant a . D . Schulz von der
Anstiftung zum Morde , die beiden Angeklagten Vogel und
Willy Klapproth von der Beihilfe zum Morde freisprach.
Ferner ist auch gegen das Urteil gegen Erich
Klapprorh Revision eingelegt worden,  weil Klapp¬
roth nur bestraft werden soll wegen Beihilfe zum Morde,
während der Oberstaatsanwalt Strafe wegen Mittäterschaft
verlangt hatte . Von den Angeklagten hat Raffael , der zu
acht Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , seinerseits das
Reichsgericht angcrufen.

Verlängerung des Sperrgesetzes
Leipzig , 9. Nov. Das am 31. Dez. d. I . ablanfende

Lpcrrgesetz ist um 3 Jahre verlängert worden . Durch die-

Oie beste Reklame
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ses Gesetz sind die Fürstenprozesse inhibiert worden . Auch
ist durch diese Verlängerung den Ländern Gelegenheit ge¬
geben, ihre Angelegenheiten in diesem Punkte zu bereinigen,
da dies in vielen Fällen noch nicht geschehen ist.

Abgesagte Berliner Zusammenkunft
Berlin , 9. Nov. Wie aus Riga verlautet, haben die

Mitglieder des litauischen Bergarbeiterverbandes „Moskau"
gebeten , die Konferenz in Berlin zu verschieben, da der
Streik in einem kritischen Moment angelangt und es ihnen
unmöglich sei, nach Berlin zu kommen.
Tagung des internationalen Ausschusses für das

Lelegraphenwefeu
Empfang beim Reichspostminister Dr . Stingel

Berlin , 9. Nov. Zu der 1. Tagung des internatio¬
nalen Ausschusses für das Telegraphenwesen erschienen in
Berlin in - und ausländische Mitglieder des Ausschusses,
ferner hervorragende Vertreter aus Industrie und Handel.
Am gestrigen Abend waren die Mitglieder Gäste des Reichs¬
postminister Dr . Stingel . In einer Ansprache gab der
Reichspostminister seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Verhandlungen rüstig fortschreiten . Im Namen der in - und
ausländischen Gäste dankte der Franzose Boulanger dem
Reichspostminister dafür , daß die deutsche Reichspost alles
in so mustergültiger Weise vorbereitet habe . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß eine neue Sonne der Gerechtigkeit
und Eintracht aufgehen möge und schloß seine Rede mit
einem Hoch auf den Reichspräsident v. Hindenburg und den
Reichspostminister Dr . Stingel . In freundlichen Worten
gedenkt er allen Angehörigen der Reichspost , sowie allen
Mitgliedern der großen Telegraphenfamilie.

Italienische Erklärung zum Garibaldi -Fall
Berlin , 9. Nov. Wie ein italienisches Korrespondenz¬

bureau in einer Note zu dem Fall Garibaldi Stellung
nimmt , muß man annehmen , daß es sich hierbei um eine
Polizeimeldung offiziellen Charakters handelt , die der Si¬
tuation nicht ganz entspricht.
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Spieljahr

1926 1927 Spiele
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PunkteStelle

Effringen. 6 5 1 13 9 4 2
Stammheim. 6 3 1 2 10 8 4 3
Altburg. 7 < — — 36 8 6 1
Althengstett. 7 2 — 5 7 11 0 4
Altensteig II . 7 2 i 4 11 IS 0 —

Nagold III. 7 7 5 24 0

Die Punkte gegen Altensteig II u . Nagold III werden nicht gewertet!

Gestorbene:
Unterjesingen : Emil Reichert , 25 I.
Freudenstadt : Käthe Hornberger 22 I.
Sluttgart/Freudenstadt : Marie Wetzel , Wtw . geb . Klumpp,

64 I.
Obertal : Kath . Burkhardt , geb . Wein 63 I.
Haslach : Friedrich Hirth , 22 I.
Freudenstadt : Marie Schmid , geb . Pfeiffer , 78 I.
Neuweiler : Philippine Pfeiffer , 63 I.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarn "-' '' , 8. Nov . 1206 G , 4 216 B.
Krieg - leih - 0.8L5.
Franz . Franken 14S z» 1 Pfd .. 30 .72 zu I Dollar.
Berliner Geldmarkt , 8. Noo . Tägl . Geld 1—8 v. ff ., Monats¬

geld 5.78 v. ff . Nrivaldiskant 1.75 bezw. 1.825 v ff ., Waren¬
wechsel 5.25 n. .E

Die Reichseinuahnicn belaufen sich nach der Mitteilung des
Rcichsfinanziiiinisteriums in den Monaten April bis September
1926 im ordentlichen ffaushalt auf 35111 Millionen Reichsmark,
die Ausgaben auf 3559,8 Millionen Reichsmark und die Monats-
,zwölftel der in den ffaushalt eingestellten Ueberschüsse aus den
Jahren 1921 und 1925 auf 183,9 Millionen Reichsmark . Im
außerordentlichen ffaushalt belaufen sich die Einnahmen auf 1,1
Millionen Reichsmark , die Ausgaben auf 329,0 Millionen Reichs¬
mark Mithin sind aus Anleihe zu decken 327,9 Millionen Reichs¬
mark . — Die nachträglichen Einnahmen zu Lasten des Rechnungs¬
jahrs 1925 betrugen 18,5 , die Ausgaben 318,3 Millionen Reichs¬
mark . Der Stand der schwebenden Schuld am 30. Sspt . 1926
war : 1. Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung von Schatzan¬
weisungen 18.2 Millionen Reichsmark , 2. Sicherheitsleistungen 50,9
Millionen Reichsmark , 3. Darlehen von der Post 100 Millionen
Reichsmark.

Der Postverkehr im September . Nach dem Bericht der Reichs-
postverwaltuug hat im Monat September 1926  der Brief¬
oerkehr um fast 5 v . ff ., der Paketverkehr um über 10 v. ff . Ange¬
nommen . Die Zahl der Postscheckkunden erhöhte sich um 3010 auf
883 160. Telegramme wurden 3,27 Millionen aufgeliesert (Stei¬
gerung etwa 3 v. ff .) . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist um
rund 12 000 auf 1 216 521 gesunken. Der Personalbestand betrug
828 000 Köpfe , darunter 250 000 Beamte im ffauptamt . Die
Einnahmen  waren um 1,5 Millionen Mark höher , di« Aus¬
gaben um 3,3 Millionen Mark niedriger als im August.

Postscheckverkehrin Württemberg im Oktober. Zahl der Post¬
scheck! .den Ende Oktober 35 631 . gegen September mehr 161.
Bon dem Umsatz (121 Millionen RM ') sind 328 Millionen RM.
bargeldlos beglichen worden.

Ferngespräche nach England . Der englische Gencralpostmeister
gibt bekannt , daß die Zeit für die ermäßigten Gebühren im Iern-
sprcchdienst zwischen England und Deutschland jetzt auf di« Stunden
von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens ausgedehnt worden ist.
Die Ausdehnung der Ermäßigung bezieht sich in gleicher Weise
auf Abonnementsgespräche wie auf gewöhnliche Gesprächsanmel¬
dungen.

Die Löhne in den Vereinigten Staaten , ffandelssekretär Hoover
betont in seinem Jahresbericht die Notwendigkeit , alle unnötigen
Ausgaben zu vermeiden . M « Löhn « im Jahr 1926 verhielten sich

In Amerika zu denen von 1913 wie 238 :100, während die Groß-
handespreise durchschnittlich nur auf 150 :100 stehen. Diese Zahlen
beweisen gleichzeitige Zunahme der Löhne bei sinkenden Preisen,
ein Zustand , der in England nicht vorhanden sei. ffoooer führt
diesen Borsprung der Bereinigten Staaten auf die zweckmäßige
Verwaltung der Eisenbahnen und die ungeheure Entwicklung der
elektrischen Industrie zurück.

klein -, Mittel - und Großbetriebe in Württemberg . Bei der
gewerblichen Beiriebszählnng am 16. Juni 1925 gab es lt. Mit¬

teilungen Ses Wurtt . Statistischen Landesamts an gewerblichen
Niederlassungen in Württemberg nach der in der Reichsstatistik
üblichen Einteilung folgende Betriebsgrößentlassen : 53 391 Allein-
lietriebe mit 53 391 Personen , 93 672 Kleinbetriebe mit bis zu
5 Personen , die insgesamt 187 512 Personen beschäftigen , 13028
Mittelbetriebe mit 6—50 Personen und 178 526 Beschäftigten,
1901 Großbetriebe mit 51 bis 500 Personen und 249 000 Be-
ichüftigten , 108 Betriebe mit mehr als 500 Personen und 131489
Beschäftigten . Insgesamt waren es 162103 Betriebe mit 799 918
Personen.

Fleischverbrauch in Württemberg . Im 3. Vierteljahr 1926 be¬
rechnete sich die aus den gewerblichen Schlachtungen ergebende
Gesamtgeroichtsmengc auf 127 332 Ztr . gegen 382 548 Ztr . im
1. Vierteljahr , was eine Steigerung um 11,7 v. ff . bedeutet.
Gegen den Stand dre Lorkriegszeik blcibi der Fleischverbrauch
noch um 31 982 (6.9 v. ff .) zurück.

Stuttgarter Börse , 8. Noo . Bankaklien waren heute wieder
an der Tagesordnung . In Usbereinstimmung mit der großen Stei¬
gerung , di« einzelne dieser Werte wieder aufzuweisen hatten , ver¬
kehrte die ganze Börse in fester Haltung . Das Geschäft war aber
nicht besonders lebhaft . Zum Schluß trat eine leichte Abschwächung
einiger stark gesteigerter Kurse ein . Am Rentenmarkt wurden
Borkriegs -Pfandbricfe zu gesteigerten Kursen lebhaft gesucht.
Württ . Vorkriegs -Staatsanleihen blieben wenig verändert , 5 v. ff.
Reichsanleihe setzt« jedoch wesentlich höher bei 0.855 ein, wurde
aber im Verlauf schwächer und schloß bei 0,835.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
I.. L . Stuttgarter Landesproduklenbörse von 8. Noo . 1926:

unverändert.
Mannheimer Produktenbörse , 8. Nov . Die Produktenbörse ver¬

lief stetig bei wenig veränderten Preisen . Man verlangte für die
100 Kg. ohne Sack waggonsrei Mannheim : Weizen inl . 30.25 bis
30.50, ausl . 32—31, Roggen inl . 25 50—25.75 . Hafer inl . 19.75
bis 20.50, ausl . 20—21, Braugerste 26.50—29.75, Futtergcrste 21
bis 22, Mais (mit Sack) 20—20.25, Weizenmehl (Spez . 9) 12.50
bis 12.75 , Weizenbrotmehl 32.50—32.75, Roggenmehl 35—37, Wei¬
zenkleie 11.50.

Berliner Gelreidepreise , 8 . Nov . Weizen märk . 27.80—28.10,
Roggen 22.80—22.30, Wintergerste 29.50—30.80, Sommergerste
22—26, Hafer 18.20—18.70, Weizenmehl 36.25—39.25. Roggen¬
mehl 33—31.75, Weizenkleie 12, Roggenkleie 11.75.

Märkte
Viehpreise . Hall:  Ochsen 400—600, Kühe 200—480, Jung¬

vieh 130—380. — Mün singen:  Ochsen 430—1280, Kühe 220
bis 610 Kalbeln 235—750, Jungvieh 155—320. — Rosen seid:
Ochsen 580, Kühe 320— 640, Kalbinnen 480—660, Jungvieh 120
bis 380, Pferde 380. — Urach : Ochsen 360—795, Kühe 280—620.
Rinder 240—600, Jungvieh 80—250 d. St.

Mannheimer Viehmarkt , 8. Nov . Zugesührt und je nach Klasse
die 50 Kg. Lebendgepicht wurden heute gehandelt : 283 Ochsen, 23
bis 59, 100 Farcen 30—50, 727 Kühe und Rinder : Kühe 12—47,
Rinder 34—60, 531 Kälber 50—80. 199 Schafe 30—12, 2551
Schweine 60—81, 153 Arbeitspferde (das Stück ) 600—1300, 18
Schkuhtpferde (das Stück ) 10—120 Marktverlauf : ruhig , Groß¬
vieh und Schweine Ueberstand , Kälber langsam geräumt,

Schweinepreife . Besigheim:  Milchschweiue 15—22, Läufer
35—80. — Blaufelde  n : Milchschweiue 17—30. — Crails¬
heim:  Läufer 50—80, Milchschwei-ne 20—34. — Giengen a.
Bren  z: Saugschweine 11— 27, Läuter 42—70. — Güglingen:
Mttchschweine 16—23, Läufer 12—75. — Hall:  Milchschwein«
20—35, Läufer 53. — ff e r b e r t i n g e u : Ferkel 20—25. —
Jls Hosen:  Mttchschweine 18—33. — Jlsfeld:  Mttchschweine
20—30. — Künzelsau:  Milchschweiue 17—28. — Mergent¬
heim:  Milchschweiue 20—35. — Münsing en:  Mttchschweine
14—32. — Oehringen:  Mttchschweine 27—38, Läufer bis 95. —
Rottweil:  Milchschweiue 10—20. — Rot am See:  Mttch¬
schweine 15—27. — Rosen seid:  Mttchschweine 13—28. —
Schömberg:  Mttchschweine 15—24. — Spaichingen:  Mttch¬
schweine 10—̂20. — Trosjingen:  Mttchschweine 14—19. —
-ulzbach  a . M . : Milchschweiue 15—10, — Urach : Mttch¬
schweine 12—30, Läufer 12 ttl d. St.

Schafmärkte . Giengen  a . Br .: 1 Paar Schafe 56—76,
1 Paar Lämmer 19—54. — Urach : Brackfchafe 50—70, Gölt-
schafe 70—80, Hammel 70—90, Lämmer 51—75 -il das Paar.

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .: Gerste 12.20—13 Haber
8.20—9, Weizen 11— 15. — Nagold:  Weiten 15—15.50, Dinkel
10, Roggen 11. Gerste 11, Hafer 8—9. — Tübinaen:  Dinkel
14—15, Haber 9—9.50, Weizen 14.80—15.50, Gerste iM .11d. Ztr.

Stuttgarter Hopfenmarklbericht , 8 . Nov . Die ruhige Stimmung
der letzten Woche beherrschte auch den heutigen ffopfenmarkt . Die
Zufuhr bestand in 4 Ballen , die sämtliche zum Preise von 320 bis
500 RM , je nach Qualität der Ware Absatz fanden . Nächster Markt
am Montag , 15. November.

Die württembergische Hopfenernte im Jahre 1926. Nach der
diesjährigen Anbaustatistik gab es in Württemberg 81 Gemein¬
den , in denen die mit Hopfen angebaute Flüche mindestens
5 Hektar beträgt . In diesen eigentlichen ffopfengemeinden be¬
trägt Heuer die Anbaufläche 1510 Hektar . Davon sind im Jahr
1926 255, im Jahr 1925 115 Hektar angelegt . Der Gesamtertrag
an Hopfen betrug in den 81 Gemeinden 6712 Ztr . oder 4.4 Ztr.
auf 1 Hektar . Rechnet man die übrigen Gemeinden mit ffopsen-
bau hinzu , so betrug die ffopfcnanbaufläche 1682 Hektar mit
einem Ertrag von 7378 Ztr . gegen 18 818 Ztr . im Jahr 1925
und 14 251 Ztr . im Mittel der letzten 5 Jahre 1921—1925. Der
diesjährige ffektarertrag mit 1.1 Ztr . bleib ' unter dem Durchschnitt
der letzten 5 Jahre , der sich zu 10,9 Ztr . berechnet , erheblich
zurück und ist einer der geringsten in den letzten 30 Jahren . Nur
die Jahre 1909 und 1918 hatten noch geringere Erträge , nämlich
3, 1 und 2 Zir . Dagegen kann die heurige Hopfenernte hinsicht¬
lich der Güte als recht befriedigend bezeichnet werden.

Besihwechsel. Die Spitalmühle in Saulgau  ist um 55000
Mark mit allen Liegenschaften in den Besitz der Stadt über-
gegangen.

Die Stuttgarter Lhristmesse findet vom 16. bis 24. Dezember
nachmittags 2 Uhr statt.

Viehseuche « i« Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

in Rottweil.
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Das Wetter
Di« nördliche Depression ist jetzt ostwärts gewandert . Fist-

Mittwoch und Donnerstag ist unter dem Einfluß von Rand¬
störungen nur -estweis« bedeckt««, ovrw >« « H trocken«« W »tt«r
M « warten . '
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Amtliche Bekanntmachung.
Straßenverkehrsordnung.

Die Vorschriften der Straßenverkehrsordnung vom
27. Juli 1926 (Reg . Bl . S . 207) werden nicht ge¬
nügend eingehalten.

Os wird erneut auf folgende Bestimmungen hin¬
gewiesen:

I. Fuhrwerke.
1: Bespannte Lastfuhrwerke müssen auf der linken Seite

oder am Geschirr des linken Zugtiers mit einer deut¬
lich lesbaren Aufschrift (Name , Wohnort , bezw. Fir¬
ma und Wohnsitz des Fuhrwerksbesitzers ) versehen
sein.

2. Während der Dunkelh eit  und bei starkem Nebel
müssen bespannte Fuhrwerke mindestens eine hell-
brennende Laterne  führen , die am vorderen
Teil des Fuhrwerks auf der linken Seite angebracht
ist. Bespannte Langholzfuhrwerke  oder andere
Fuhrwerke , deren Ladung mehr als 1 Meter nach
hinten übersteht, haben am Hinteren Ende eine zweite,
hellbrennende Laterne zu führen , sodaß der Lichtschein
von hinten leicht zu sehen ist ; dasselbe gilt von
zusammengekoppelren Fuhrwerken.

3. Die Führung von Fuhrwerken ist Personen , die
wegen körperlicher oder geistiger Mängel oder wegen
Tru » kenheitzur  sicheren Führung nicht im Stande
sind, sowie Jugendlichen unter 14 Jahren
verboten.

Sogenannte Wirt sch astsfuhren (inner¬
halb des/Gemeindebezirks des Fuhrmerksbesitzers
oder benachbarter Gemeindebezirke für Land - und
forstmitlschaftliche Zwecke unternommene Fuhren)
sind von den Bestimmungen Ziffer 1—3 z T . befreit.

4. Grundsätzlich ist, auch an Wegekrümmungen , die
rechte Straßenseite einzuhalten und auch nach rechts
auszuweichen , eingeholte andere Wegbeuutzer sin-
auf der linken Seite zu überholen.  AnWege-
kreuzungeu und -Einmündungen hat das auf einem
Hauptverkehrsweg sich bewegende Fuhrwerk die Vor¬
fahrt gegenüber dem aus einem Seitenweg kommen¬
den Fahrzeug , im übrigen hat stets das von rechts
kommende Fahrzeug die Vorfahrt.

II. Jedes  Fahrrad  muß mit einer sicher¬
wirkenden Hemmvorrichtung, einer Glocke und tei
Dunkelheit oder starkem Nebel mit einer hellbren-

- nenden  L a t er n ê veriehen sein. Der Radfahrer
' hat seine Geschwindigkeit so einzurichten, daß er in
, der Lage bleibt, seinen Verpflichtungen Genüge zu

leisten; ihm ist verboten, beide Hände gleichzeitig
/.»/von der Lenkstange zu entfernen oder die Füße von

den Fußtritten zu nehmen.
III. Im übrigen wird auf die Bekanntmachung

vom 1. Sept . ds . Js . hingewiesen.
Zuwiderhandlungen gegen die Straßenverkehrs¬

ordnung werden gemäß Art , 51 Pol . Str . G , B.
i. V . mit z? 366 R . St . G . B . bestraft.

Die Ortspolizeibchörden  werden beauf¬
tragt , die wirksame Durchführung der Verordnung
durch die Polizeiorgane zu überwachen und diese
Bekanntmachung an der Rathaustafel anzuschlagen.

Nagold , den 5. November 1926.
11W Oberamt:

Tr . Raunecker,  stv . Amtmann.

Deckenpfrorr».
Zum Besuch des am Donnerstag , den 11. ds.

Mts , stattfindenden

MH - v . SlyNM - H

Marktes
lade ich ein. 1506

Landwirte haben für ihre Tiere Ursprungszeug¬
nisse mitzubringen : Händler außerdem amtstierärztliche
Gesundheitszeugnisse.

Auloverbindung nach allen Richtungen ist vor¬
handen . Besondere Abholung größerer Gruppen er¬
folgt aus telefonischen Anruf.

Den x. -November 1926,
Schultheißenamt: Braun.

Wildberg.

Prima fettes

Hammel-MW
ist fortwährend zu haben bei 1405

Fritz Roller z. „Schwane-.
reinste Lüg. AMyeMse"WW

20 - 25 °/» Fett pro Psd , nur 55
VMette kmMellts!erIl38e pro kkü. Sl. 1,35

in Postpaketen per Nachnahme 1495
llsrl Särtle, MUlvrei Laaerr kt. IMireli slllg.)

bessere
o/b / es

D - Ls ^ i '

- -- »4 - '. 'S S --7» ,

Bettbarchente
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Bett -Federn
in großer Auswahl

Einzelne Bettstücke und ganze Betten
können in kurzer Zeit fertiggestellt werden

Damast: Bettzeug: Bettzitz
: : Leintuchstoffe: :

: : Kiffenbezugstoffe: :
in überaus großer Auswahl ,zoz

Paul RSM . Cali»
am

Markt

für Klein -Auto zu mieten
gesucht.  Angebote mit
Preis unter Nr . 1496 an
die Geschäftsst. d. Bl.

Jüngerer , tüchtrger

WM
kann sofort eintreten.

Desgleichen kräftiger

Junge
als Lehrling. 1497

Gottl . walz
Schreinermstr., Calwerstr,

Z 8odud - üM 8MlgS8 « ilStt V

I M .IklMlMkI
USWlll

kgdllilvlstrsLe 5Z

^ ^ IIsinvei ' kÄufclsi ' wsIibekübmien

lelekov 155 —

O -,
12.50 / 14.50Z > 16.50 , 18.50 ^

kiökte Lllswslil Ullä billigste kreise E.
suek in sncierev Î sbriksten.

^Vinter ^ oliabe , L '0nren8ti6kel , </uniu86litzii

Mittwoch abend 8 Uhr im Bereinshaus
Vortrag von Herrn Pfarrer G ötz-Ebhausen:

„wozu sind wir auf der Welt ?"
1502 Hiezu wird herzlich eingeladeu

Lv . Volksbund Nagold.

V

Mr die Beweise der Liebe und
Teilnahme während der Krankheit
und beim Heimgang unserer l. Nlutter

Lins!!« 8ck!sgkl
geb. ksvb

für die freundlichen Blumenspenden
und Begleitung beim letzten Gang
sprechen den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
Nagold , Y. Nov . 1026
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Für Regentage 1307

Gummimäntel für Herren in großer Auswahl
^ 16.- , 18.—, 20.—, 22.—, 30.- , 33.- , 36.—, 40 .- , 45.- , 47 - , 50 - , 60.-

Lodenmäntel für Herren ^ 20—, 24.- , 30.—, 38.—, 40.—. 42.- , 55  —
Pelerinen für Herren . ^ 14.- , 16.- , 20.- , 25.—, 30 .-
Pelerinen für Mädchen und Knaben in verschiedenen Qualitäten und vielen Größen
Windjacken für Herren nur erprobte Qualitäten^ 10.- , 12.- , 14.- , 16—,20.- ,23—
Knabenwindjacken, Damenwindjacken UM Markt , EüIlV

Am 28. Okt. abds . im
Zuge mit einem nach Na
gold reisenden Herrn

Schirm verwechselt
Umtausch - Vermittlung
durch die Geschäftsstelle.

I^ rviSlsaMourigS-

IKc,o >s >' ' ^

owssr,- 10 c,
reciioso

1494

2-Sitzer u . 4-Sitzer (4/14 ? L)

6-Sitzer <10/45 ? L>

Auskunft
kostenlose und
unverbindliche

Vorführung
durch die

Vertretung:

klsi -i-enbei -g
^rrlvinoikLüv - t ! 1

Haiterbach.
Ä

Wir beehren" 'uns " hiemit , Verwandte , lUt)
Freunde und Bekannte zu unserer am ^

Donnerstag , 11. November 1928 ^
im Gasthaus z. „Linde " hier stattfindenden >Qs
Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen . 1498

MM MM 8 M
Maurer , Sohn des A Tochter des As

Jakob Schuon / Jakob Hutzel ^
Maurermeister . 0 Schuhmachermeister,

Kirchgang /̂°12 Uhr ^
Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein - ^

ladung entgegennehmen zu wollen . i---n

G WckeluMMieii
ksuken G

IVlattisi'ungen , poliiui -en
^/aebs -,Läuns -u.päuelisi 'beirsn

l-scisklsim , knoebenleim
rb-g Pinsel , (-ilsspLpiei ' usw.

ru ^abrikprsissn bsi

8 . vmerer , Ilggolii . L ° « "

^1kskrlliliiger äer Lsed seli«»
üodlesss-kelreii sowie NeI«Iss
» «ttprSviuate u. kolltiiren.

««« MNIIIkl.
bitten wir, cken Leru^ preis kür cken

klonst blovemder mit

Mk L « «
di8 spüte8ten8 klontsA, 15. November in
un8erer Oe8vbskt88teIle û de ŝklen.

Lbenso mscbsn wir cksrauk sukmerk8sm,
cksk ckort ckie Lenussgieläer kür einige
klonsls Im Voraus bersklt werben
können uncl rwsr bei Vorsrwrsklung suk
ein Vierteljskr anstatt 4,80 blk . nur
4,50 blk . XVir Kokken, suk ckie8e 1Vei8e
urweren Abonnenten suker Oeicl suck

klüke uncl 2eit ru er8psren.
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